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•Simulation von Seegansszenarien mit dem 

Seegangsmodell WAM

•Analyse & Bewertung der großräumigen 

Veränderungen

-> bessere Einschätzung von lokalen 

Änderungen und Ihren Folgen

•Randwerte für lokale Modellierungen

Einführung
Wozu großräumiger Seegang in RAdOst?
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Modellkette 

SWAN (40.72) 

( ca. 1x1km)

WAM (4.5.1) 

( ca. 5x5 km)

ECHAM5-MPI-OM

(ca. 140x210km)

COSMO-CLM

(ca. 18x18km)
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Seegangsklima

Seegang
Bathymetrie

(Wassertiefe)
Eisverhältnisse

Fetch

Salinität 

&

Temperatur
Windverhältnisse

Süßwasserzufuhr

&

Meeresströmung 

Großwetterlagen &Luftdruckverhältnisse

Atmosphärische Zirkulation

Strahlung

Topografie &Orografie

Kausalitätsmodell -aus Augustin, 2005 (S.28)
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Eingangsdaten großräumige Seegangsmodellierung (Modell WAM)

Seegang der Ostsee

Bathymetrie Eisverhältnisse

Windverhältnisse

WAM

B1 IA1

B I

Ostsee

Seegangssprektren

Nordsee
Seegangssimulation berücksichtigt 

Randwerte aus Nordsee (d.h. Ostsee 

keine ‚Badewanne‘), um bestmögliche 

Ergebnisse für die südwestliche Ostsee 

zu gewährleisten.
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Seegangssprektren

Nordsee

Randwerte für Seegang Ostsee 

WAM (4.5.1) Nordsee ->Ostsee

• Interpolation der spektralen Auflösung von 28 

Frequenzen (Nordsee) auf 33 Frequenzen (Ostsee)
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Seegangssprektren

Nordsee

Randwerte für Seegang Ostsee 

WAM (4.5.1) ( ca. 5x5 km)

• Interpolation der spektralen Auflösung von 28 

Frequenzen (Rand Nordsee) auf 33 Frequenzen (Ostsee)

• Interpolation der spektralen Auflösung von 

33 Frequenzen (Rand Ostsee ->WAM) auf 

42 Frequenzen (Ostsee kleinräumig -> SWAN)
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•Anpassung der geographischen Auflösung von hoch 

aufgelösten sphärischen Gitter (IOW) auf das WAM Gitter 

(ca. 5x5km)

•Anpassung der Land-See Maske sowie Entfernung isolierter 

Wasserflächen (Überprüfung der Tiefengradienten)
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Eisbedeckung

• Eisbedeckung beeinflusst Seegang nicht nur in

den Regionen, in denen sie vorkommt.

-> großer Effekt auf den Seegang in weit entfernten

Meeres-Regionen, da sie die Größe die zur

Wellengenerierung verfügbare Fläche begrenzt und

damit die Wellenwirklänge (Fetch) verkürzt

Eisbildung

Temperatur

Salzgehalt

Wind
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Eisbedeckung

Neumann, 2010: Climate-change effects on the Baltic Sea 

ecosystem: A model study, Journal of Marine Systems, 81 

(3): 213-224

• zeitlich abhängige Berücksichtigung der sich 

ändernden Meereisbedeckung in den 

Seegangsrechnungen

->Einbindung der am IOW in RADOST mit Hilfe 

eines thermodynamischen Meereismodells 

simulierten Eisbedeckungen

Vorteil: 

Eisszenarien wurden unter Verwendung der 

gleichen atmosphärischen Daten erzeugt, wie sie 

als Antrieb für das  Seegangsmodell verwendet 

werden.



Birgit Hünicke

Seegang in der Ostsee

2. RADOST Jahreskonferenz

18./19. Mai 2011

Eisbedeckung 1982-2005

•Vergleich von beobachteten (BSH) und simulierten Meereisdicken 

(Neumann, 2010) zeigt gute Übereinstimmung

Übersetzung der Information:

Eisdicke -> Eisbedeckung

-> Evaluierung von Literatur und Beobachtungsdatensätzen zur 

Festlegung einer Eisdickengrenze, welche die Eisbedeckung und die 

für die Seegangsmodellierung wesentliche Eisgrenze widerspiegelt

BSH

Neumann, 2010
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Numerische Seegangssimulationen
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EXPERIMENTE

• Hindcast 1958-2002/2007 Antrieb 

beobachtete Wind- & Eisfelder
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EXPERIMENTE

• Hindcast 1958-2002/2007 Antrieb 

beobachtete Wind- & Eisfelder

Numerische Seegangssimulationen
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• 2 Kontrollsimulationen 1960-2000 mit 

beobachteten Treibhausgaskonzentrationen

• 2 Szenarien (A1B; B1) a 2 Realisierungen

• Antrieb: simulierte Wind- &Eisfelder

in Produktion
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Windverhältnisse
Änderung der mittleren Windgeschwindigkeit

• erste Analysen der 

Windfelder deuten auf eine 

geringfügige Zunahme der 

mittleren Wind-

geschwindigkeiten über der 

Ostsee im Vergleich zu 

heute hin

-> weniger 3% bis zur Mitte 

des Jahrhunderts

-> bis max 5% bis zum Ende 

des Jahrhunderts
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Windverhältnisse
Änderung der extremen Windgeschwindigkeit

•beträchtliche Schwankungen 

innerhalb einzelner 

Rechnungen (von Jahr zu 

Jahr bzw. von Dekade zu 

Dekade) als auch 

Unterschiede zwischen den 

einzelnen Rechnungen

• Ergebnisse deuten auf möglicherweise 

geringe Auswirkungen auf großräumigen 

Seegang hin
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• Aktualisierung des Seegangsmodells (u.a. Anpassung von Codestrukturen)  aufgrund 

von Wechsel des Großrechnersystems am Deutschen Klimarechenzentrum (DKRZ)

•Anpassung der Bathymetrie (IOW) auf das WAM-Gitter (ca. 5x5km)

•Aufsetzen des aktualisierten Seegangsmodells WAM für den Bereich der Ostsee

•Vergleich der Ergebnisse erster Testsimulationen mit Beobachtungen -> Hindcast

-> realistische Seegangssimulationen mit gewähltem Setup möglich

•Aufbereitung und Analyse der Windfelder der SGA Konsortialläufe als Antrieb für die 

Seegangsszenarienrechnungen

Zusammenfassung



Birgit Hünicke

Seegang in der Ostsee

2. RADOST Jahreskonferenz

18./19. Mai 2011

•Aufbereitung und Analyse von Feldern zur Eisdicke aus bereitgestellten 

Szenarienrechnungen des IOW 

•Vergleich simulierter Meereisdicken (IOW) mit Beobachtungsdaten (BSH) 

-> gute Übereinstimmung

•Festlegung einer optimalen Frequenz- und Richtungsauflösung

•Festlegung der Lokationen für die Spektrenausgabe (WAM -> SWAN)

• Interpolation von Randwerten für Ostsee aus aktuellen Seegangssimulationen der Nordsee

• Produktion der Seegangsszenarien mit WAM auf dem Großrechner des DKRZ läuft …

Zusammenfassung
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